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Die Dynaſtie Zarageorgiewitſch und ihre

Kolle in der ſerbiſchen Revolutionsgeſtchichtr.

Von Dr. Otto Reimers.
Jn dem Augenblick, wo König Alexander von Serbienund ine Gemahlin Draga aus dem Hauſe der Lunjewitza

unter den Kugeln der zu ihrer Ermordung
Offigiere ihr Leben aushauchten, tauchte mit der n ich
keit eines lange und ſorgfältig vorbereiteten theatra iſchen
Szenenwechſels auch die Thronkandidatur des Prinzen Peter
Karageorgiewitſch auf, der ſchon ſeit langer Zeit ſich dem
ſerbiſchen Volke und dem geſamten Europa als Bewerber um
den Thron der Obrenowitſch präſentierte. Erſt vor wenigen
Jahren hat er von Genf aus einen Proteſt gegen das vom
oberſten Gerichtshof in Belgrad gefällte Urteil erhoben, durch
welches ſein Vater, Prinz Alexander Karageorgiewitſch, im
Jahre 1868 als der Teilnahme an der Ermordung des
Fürſten Michael Obrenowitſch überwieſen, in contumaciam
zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt wurde. Dieſer
Proteſt hatte damals den Zweck, zu verhindern, daß hin
ſichtlich der ſeinem Vater auf Grund jenes Prozeſſes in
Serbien von Staatswegen weggenommenen Familiengüter
dieſes Fürſtenhauſes durch Ablauf von dreißig Jahren eine
Verjährung eintreten könne, welche die Anſprüche auf Her
ausgabe des Familienbeſitzes auf alle Zeiten illuſoriſch ge
macht hätte, auch wenn, wie Prinz Peter behauptet, die
Unſchuld ſeines Vaters an der Bluttat im Parke von
Topſchider nachgewieſen würde, der Fürſt Michael damals

er fiel.e Da z darüber hinausgehenden Hoffnungen des

n n ſerbiſchen Thron zu beſteigen, jemals in
ungErfü n, hatte außer den Nächſtbeteiligten damals

ger r Tochter des Fürſten von Montenegro ver
mit einer To ürſten von t 7heiratet geweſen, war wegen ſeines verſchwenderiſchen Lebens

wandels mit ſeinem ehemaligen h gänzlich zer
fallen. Auch die Gunſt des Zaren, die er einſtmals be
ſeſſen, ſchien er gründlich verſcherzt zu haben. Jm Lande
Serbien ſchienen ebenfalls keine beſonderen Sympathien für
ihn zu beſtehen und ſo ſchienen die politiſchen Hoffnungen des
Prinzen ziemlich ausſichtslos zu ſein, umſomehr, als zu den
Thronbewerbern auch noch Prinz Mirko von Montenegro
trat, der durch ſeine Vermählung mit der Tochter des ſerbi-
ſchen Oberſten Konſtantinowitſch bei den mit Neid auf die
Fa milienverhältniſſe am Hofe von Cettinje blickenden Serben
einen Stein im Brette gewonnen hatte.

Die grauenhafte Mordnacht im Belgrader Konak hat
überraſchend ſchnell zur völligen Umkehrung der Sachlage
geführt. Während der Stern der Obrenowitſch infolge des
Todes ſeines letzten kinderloſen Sproſſen für immer unter-
gegangen iſt, während eine Dynaſtie Lunjewitza der uner
füllte Traum der Königin Draga geblieben iſt, die dieſem
Sehnſuchtsziel ohne Wahl der Mittel nachjagte und dadurch
den eigenen ſchreckenvollen Untergang und denjenigen ihres
Gatten nur beſchleunigte, ſteigt mit der Proklamation des
Prinzen Peter zum König das Geſtirn der Karageorgiewitſch
von neuem empor, nachdem dieſe Dynaſtie ſeit der Abdankung
des Fürſten Alerander Karageorgiewitſch am 2. Jannar
1859 durch mehr als 44 Jahre die Rolle des mißvergnügten
Depoſſedierten geſpielt hatte.

Die Anfänge dieſes Fürſtenhauſes, die zeitlich mit dem
großen Freiheitskampfe der Serben gegen ihre türkiſchen
Bedrücker um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert
zuſammenfallen, leſen ſich wie ein Roman, und wenn nicht
die Geſchichte des Kampfes zwiſchen den chriſtlichen Slawen
der Balkanhalbinſel und den Osmanen viele Beiſpiele der
Miſchung von ſchonungsloſer Grauſamkeit, Habgier und
Treuloſigkeit auf der einen und hohen patriotiſchen Tugen-
den auf der anderen Seite böte, wäre man geneigt, die
kaum hundert Jahre zurückliegenden Geſchehniſſe für eine
romantiſche Erzählung im Stile von Dumas Grafen von
Monte Chriſto zu halten.

Der erſte Fürſt dieſes Hauſes, Georg Petrowitſch, wegen
ſeiner ſchwarzen Geſichtsfarbe Czerny Georg oder türkiſch
Kara Giorgie genannt, war am 21. Dezember 1766 zu
Wiſchewatz bei Kraguzewatz geboren worden, wo ſeine Eltern
als arme Bauersleute lebten. Sein Vater ſoll ſich durch
nichts über die geiſtige Höhe eines Durchſchnittsmenſchen
erhoben haben. Dagegen war ſeine Mutter eine geiſtig hoch
begabte Frau, auf die Friedrich der Große ſein bekanntes
Wort „femina sexu, ingenio vir“, auf deutſch: „dem Ge
ſchlecht nach ein Weib, an Geiſt ein Mann“, angewendet haben
würde, wenn er ſie gekannt hätte. Auch in allen Leibes-
übungen konnte ſie es mit jedem Manne aufnehmen, und
weil ſie ihr Pferd beſſer zu tummeln verſtand als der beſte
Reiter, hieß ſie allgemein der Huſar. Die ganze unge
bändigte Leidenſchaft des Sohnes, deſſen Leben und Taten
man nicht am Maßſtabe glatter, ſpießbürgerlicher Moral
meſſen darf, ſcheint als ein Erbteil von der mütterlichen
Seite zu ſein. Stark in der Liebe, wie im Haß, zeigte er in
ſeinem ſpäteren Leben ſo viele an antike Helbengröße er
innernde, leuchtende Eigenſchaften, daß die ſtarken, ſeinem
Charakterbilde beigemengten Schatten dasſelbe nur wenig
im ungünſtigen Sinne verändern können.

erwartet. Der im Jahre 1846 geborene Prinz

Als der ſchwarze Georg im Alter von neunzehn Jahren
eine arme Waiſe aus dem Dorfe Masloſchewo kennen und
lieben lernte, entführte er ſie kurzer Hand, um mit ihr
bis zu ſeinem Tode in glücklicher Ehe zu leben. Ebenſo
leidenſchaftlich war in ſeinem Herzen der Haß gegen die
Türken, mit denen er bald nach ſeiner Heirat in Konflikt
geriet. Nachdem er drei Albaneſen, die in ſeinem Hauſe
Gewalttätigkeiten verübt, erſchlagen, mußte er vor der Blut
rache des Stammes nach Oeſterreich flüchten, und da ſein
hochbetagter Vater ſich weigerte, mitzugehen, erſchoß er auch
ihn mit eigener Hand, um ihn nicht in die Gewalt ſeiner
Todfeinde fallen zu laſſen. Nachdem er eine Zeit lang als
Freiſchärler auf Seiten der Oeſterreicher gefochten, ward er
Waldhüter im Kloſter Kruſchedol in Spanien, trieb darauf
in Serbien Viehhandel und ſtellte ſich nach den furchtbaren,
von den Janitſcharen an den Serben verübten Grauſamkeiten
des Jahres 1801 an die Spitze der ſerbiſchen Erhebung gegen
das Türkenjoch. Zweimal wurde er in den nun folgenden
Freiheitskriegen der Retter ſeines Vaterlandes. Als aber
die Ruſſen im Frieden von Bukareſt (1812) die Serben
der türkiſchen Willkür opferten, wurde der durch den Neid
der anderen Kneſe (Häuptlinge) in ſeinen kriegeriſchen Unter-
nehmungen lahmgelegte Georg im Oktober 1813 zum
Uebertritt über die öſterreichiſche Grenze gezwungen, und
als er vier Jahre ſpäter in das Land zurückkehrte, um neue
Befreiungspläne auszuführen, durch die Mordbuben des auf
ihn neidiſchen Miloſch Obrenowitſch bei Semendrig um
gebracht. Der furchtbare Jähzorn, der in dieſem Manne

Jahren mußte der neue Fürſt das Los ſeines Vorgängers
teilen und dem dreißigjährigen Miloſch Obrenowitſch wieder
den Platz einräumen, auf dem jener ſchon bis zum Jahre
1839 geſeſſen hatte. Die Dyngſtie Obrenowitſch hat zwar
ſeit den Januartagen des Jahres 1859 bis zur ihrem jetzigen
gänzlichen Erlöſchen den Thron zu behaupten gewußt. Daß
ſie jedoch von dem von ihren Rivalen organiſierten Meuchel-
morde umlauert wurde, bewies die Greueltat vom 10. Juni
1868, an welchem Tage der beim Volke allgemein beliebte
Fürſt Michael Obrenowitsch im Parke ſeiner Sommerreſidenz
Topſchider, wenige Kilometer von Belgrad, von den Send-
lingen des in den Dezembertagen des Jahres 1858 abge-
ſetzten Alexander Karageorgiewitſch ermordet wurde.

Hat letzterer auch die Früchte dieſer Untat niemals zu
pflücken vermocht, weil die ſerbiſche Volksvertretung ſtatt
ſeiner Perſon damals den jungen Milan Obrenowitſch auf
den Thron ſetzte, ſo iſt doch die Nähe der Karageorgiewitſch,
die ſeitdem in ſüdungariſchen Städten, beſonders in Temes-
var wohnten, mit Recht von König Milan und ſeinem Sohne
Alerander als eine ſtete Bedrohung ihrer Sicherheit em
pfunden worden. Prinz Peter Karageorgiewitſch hat es zwar
ſchon ſeit Jahren aufgegeben, wie ſein Vater dicht vor den
Grenzen Serbiens auf den Augenblick zu harren, wo für
ihn die Stunde ſchlägt, die ihn zur Königswürde hinan
führen ſoll. Es laſſen jedoch viele Umſtände darauf ſchließen,
daß ſeine Hände auch bei dieſer ſo furchtbar ausgegangenen
Verſchwörung mit im Spiele ſind oder daß er wenigſtens
gut geheißen hat, was andere, die in ſeinem Nutzen zu
handeln und damit die Gunſt des kommenden Herrn auf ſich
zu lenken glaubten, als ſeinen offenen oder geheimen
Wünſchen entſprechend zur Ausführung brachten.

Der letzte Obrenowitſch finkt nun ins Grab, während
ſein Rivale ſich bereits als erwählten König des Landes
erblickt. Ob er aber des Diadems froh werden wird, das
ſich nach dem Willen der Armee auf ſeine Stirn herabzu
ſenken ſcheint, iſt freilich eine andere Frage; denn erſtli
ſcheint bereits eine Nebenlinie der
Paris lebt, gegen die Ausrufung des Prinzen Peter Wider
ſpruch erheben zu wollen. Andererſeits lebt aber auch noch
ein unehelicher Sohn des Königs Milan, der unter ver-
änderten Zeitverhältniſſen der Serben dereinſt vielleicht als
annehmbarer Thronkandidat erſcheinen dürfte, wenn ſie
wieder einmal die Neigung haben, ihrem Staatsweſen eine
neue monarchiſche Spitze aufzuſetzen. Die goldene Krone,
nach der obendrein auch noch, wie ſchon erwähnt, Prinz Mirko
von Montenegro Gelüſte zu tragen ſcheint, dürfte daher keine
ganz leichte Laſt für das Haupt des faſt 60jährigen Mannes
ſein, der überdies dem verworrenen Parteigetriebe ſeines

Karageorgiewitſch, die in

Heimatslandes wenigſtens inſofern fremder gegenüberſteht,
als er den größten Teil feines Lebens im Auslande zuge-
bracht hat und viel zu lernen haben wird, ehe er ſich in dem
ſerbiſchen Jntriguenſpiel einigermaßen zurecht finden kann.

Sollte dagegen Prinz Peter, was fehr wohl möglich
iſt, nur als Platzhalter ſeines Sohnes Georg gelten wollen,
der als nunmehr fünfzehnjähriger Jüngling der Lieblingdes Zaren Nikolaus II. zu ſein ſcheint, ſo dürften ſeine Aus

ſichten beſſer zu beurteilen ſein. Die Balkanhalbinſel hat
ſich aber wieder einmal in ihrer alten Eigenſchaft als Wetter-
winkel Europas bewährt. Die Wirren in Makedonien, die
bedenkliche Aufregung unter den Kroaten, die auf die
Slowenen überzugreifen droht und nun der Umſturz in
Serbien, der die wichtigſten Jntereſſen Oeſterreich-Ungarns
bedroht, ſind Dinge, die nichts Gutes bedeuten, falls Rußt
land und Oeſterreich nicht ihre bisherige Einigkeit bewahren
und der Weisheit und Mäßigung der Staatsmänner und
Diplomaten viel zu ſchaffen machen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Juni.

Das Entſcheidende in der Frage der Mittelſtands
politik. Der Mittelſtand Handwerker, kleine Gewerbe
treibende, Bauern iſt in der gegenwärtigen Wahlbewegungam meiſten umworben mit Redt Der Mittelſtand repräſen
tiert die große Maſſe der königstreuen, vaterlandsliebenden, ſelbſt
ſtändigen und unabhängigen deutſchen Männer, die Mittelſtands
Maſſe iſt das Bollwerk gegen die proletariſchrevolutionäre
Hochflut. Die Sozialdemokratie ſetzt alles daran, dieſes Boll
werk zu durchbrechen. Sie ſcheut vor keiner Lüge und Heuchelei
und vor keiner Prinzipien- und Programmverleugnung
zurück, aus der Maſſe des Mittelſtandes Stimmen zu fangen.
Ein Singer Roſenthals ehemaliger Kompagnon geht
jetzt auf Mittelſtandsjagd Jn einer in Bremen gehaltenen

Rede hat er geäußert:
„Was die Frage der Mittelſtandspolitik betrifft, ſo liegt die Sache

ſo, daß der Mittelſtand Schulter an Schulter mit der Sozialdemokratie
kämpfen ſollte, um die Lage des Mittelſtandes zu verbeſſern. Wie kann
der Arbeiter den Mittelſtand vernichten Sind die Arbeiter im Be
ſitze der Lagerhäuſer und großen Fabriken, welche den Mittelſtand
immer ſchlechter ſtellen Der wirtſchaftliche Niedergang des Mittel
ſtandes erklärt ſich nicht aus der Tätigkeit der Sozialdemokratie, ſondern
aus der Entwicklung. Der Mittelſtand proſperiert nicht, weil er nicht
im Stande iſt, den modernen Errungenſchaften des Großbetriebs zu
folgen. Die Selbſtändigkeit des Mittelſtandes ſchwindet mehr und
mehr was früher Mittelſtand hieß, trifft man heute nur in ſeltenen
Exemplaren an. Es ſei deshalb auch ganz falſch, daß der Mittelſtand
in der Sozialdemokratie ſeinen Feind ſuche. Wir wollen, indem wir
die Arbeit aller in den Dienſt aller ſtellen, auch für den Mittelſtand
Zuſtände ſchaffen, die bewirken, daß auch ihm für ſeine fleißige Arbeit
volle Befriedigung zu teil werde.“Jn dieſer Aeußerung iſt ein Körnchen Wahrheit unter drei

Scheffel Lüge und Heuchelei gemiſcht. Richtig iſt es, daß der
ſtädtiſche Mittelſtand durch die Entwicklung zum Großbetrieb
ſchwer bedrängt iſt. Nun kommen die Sozialdemokraten und
ſagen: „Nicht wir ſind es die „Entwicklung“, der Groß
betrieb, das „Kapital“ J es, wodurch der Mittelſtand zu
Grunde gerichtet wird. ir können doch nichts für die Ent
wicklung Das ung beinahe wie „Wiſſenſchaft“, und es
ibt in der Tat auch bürgerliche Gelehrte, die ſolche „Wiſſen
chaft“ verbreiten. Wir nennen nur den Breslauer freiſinnigen

ſueneſor Sombart, den geſchworenen Todfeind des Mittel
tandes.

Wir aber haben darauf zu erwidern: Sollen ſich wirkli
alle dem, was man heute mit dem Modewort „Entwicklung

die Menſchen willenlos fügen Wenn hundert
enſchen im Großbetrieb hohe Gewinne erzielen und rein

techniſch genommen günſtiger produzieren können, ſollen
dadurch auf einen Schlag hunderttauſend ehrſame und fleißige,
ihrem König und Vaterland mit Liebe und in unwandelbarer
Treue dienende Männer des gewerblichen Mittelſtandes
7 wirtſchaftlichen Tode verurteilt werden Was wäre

für eine Sittlichkeit; was wäre das für eine politiſche
Moral, die lebendige, von Gott geſchaffene Menſchenweſen dem
toten Profit und dem „Moloch Kapital“ zum Opfer bringt!
Nicht der Staat gedeiht und behauptet ſich in der Welt, dermöglichſt viele Waren produziert, Pdern der einer möglichſt

roßen Zahl von Bürgern dazu verhilft, in ſelbſtändiger
rbeit als freie und unabhängige Perſönlichkeiten dazuſtehen.

Ein Staat braucht Männer mehr als Waren.
Wer die MittelſtandsFrage als eine reine Frage der

Warenproduktion und des größeren Profits betrachtet, der ſtellt
ich damit auf den Boden einer materialiſtiſchen Ge
chichtsauffaſſung und erniedrigt den Menſchen zum unſelbſt
tändigen „Produkt der Verhältniſſe“. Das tun die Sozial
mokraten, das tun die Linksfreiſinnigen und das tun

Gelehrte vom Schlage des Profeſſors Sombart mit vollem
Bewußtſein. Die von Gott geſchaffenen Menſchen aber
haben die Vernunft und haben den Willen
erhalten, und wir ſollen Vernunft und Willen
gebrauchen. Die dem blinden und wilden „Geſetz der Ent
wicklung“ widerſtandslos folgen, die gleichen Verurteilten, die
an chnaubende Pferde gebunden ſind und von ihnen zu
Tode geſchleift werden. Die mit Vernunft und Willen be
abten en werden, im Bewußtſein e Gaben und
rer Menſchenwürde, darauf bedacht ſein, die tobenden Roſſe

der Entwicklung ſtraff am Zügel g. halten und auf einen Weg
zu lenken, den Vernunft u ille vorſchreiben.



n

Die Sozialdemokraten behaupten, mit ihrer intr der
Mittelſtands Frage auf dem Boden der Wiſſenſchaft
zu ſtehen. Jn Wahrheit vermögen die Sozialdemokratenund ihre Helſerohelfer ihren Standpunkt in der Mittelſtands

Frage nur darum einzunehmen weil ſie prinzipiell
in ihrer ganzen Staats, Welt und Lebensauffaſſung
auf dem Boden des Materialismus ſtehen. Die
Mittelſtandsfrage iſt unendlich mehr, als eine Frage des bloßen
materiellen und techniſchen Produktionsprozeſſes. Der Kampf
für den Mittelſtand iſt im höchſten Sinne ein
Kampffürdiemenſchlicheund politiſche Moral
gegen die politiſche Unmoral, gegen dieKolerigliſtiſche Auffaſſung aller taats
und Lebensverhältniſſe.

Ein „Banernfreund!“ Der Gegenkandidat des Grafen
Bernſtorff im Herzogtum Lauenburg, der freiſinnig-demo-
kratiſche Dr. Bruno Wagener, ein ſehr vielſeitiger Herr, hat
in einem offenen Briefe die Bauernbevölkerung gegen den
Groß Grundbeſitz aufzuhetzen verſucht, indem er die Be-
hauptung aufſtellte, daß ſie an dem Schutzzoll keinerlei
Intereſſe hätten, ſondern daß ſie lediglich für den Groß-
Grundbeſitzer ihre Haut zu Markte tragen. Demgemäß iſt
darauf hinzuweiſen, daß die Preiſe für Roggen vom Jahr
1871 bis zum Jahr 1894 von 179,2 auf 118,5 Mark und
für Weizen von 235,2 auf 135 Mk. zurückgegangen ſind,
obſchon in der Zwiſchenzeit die Zollſätze von 1 Mk. bis auf
3,50 Mk. im Vertragstarif geſtiegen ſind. Der Verfaſſer
dieſes offenen Briefes betont, daß die Regierung ſelber zu-
gebe, der Preis ſteige im Verhältnis zu den Zollſätzen, er
verſchweigt aber, daß die Regierung hierbei ausdrücklich mit-
teilt, daß dies überhaupt der Zweck der Zollſätze iſt. Sie er-
kennt auf Seite 45 der Begründung an, daß die deutſche
Landwirtſchaft möglichſt mit Hilfe der Wiſſenſchaft und
Technik den wachſenden Ausfall im Preiſe durch eine Steige-
rung der Produktion nach Menge wie nach Güte aus-
zugleichen ſuchte, daß aber ein vollſtändiger Ausgleich nicht er-
ielt werden konnte. Von 1882 bis 1895 iſt infolgedeſſen
ie landwirtſchaftliche Bevölkerung ganz bedeutend zurück-

gegangen und zwar in Schleswig-Holſtein um 4,9 Proz., im
Königreich Sachſen ſogar um 6,1 Proz. und in Oſtpreußen
um 5,1 Proz. Jn der Begründung zum Zolltarifgeſetz heißt
es ausdrücklich, daß dieſer Rückgang ſich auf alle Gegenden
des Deutſchen Reiches erſtreckte. Weiterhin haben wir in
jener Periode, in der die Preiſe zurückgegangen ſind, das
Merkmal einer ſtarken Verſchuldung des Grundbeſitzes und
zwar iſt daran nicht allein der Großgrundbeſitz beteiligt,
ſondern auch der mittlere und der klein-bäuerliche. Der
Großgrundbeſitz weiſt eine Verſchuldungsziffer von 28,1 Proz.
auf, der mittlere von 24,8 und der Kleinbeſitz ſogar eine
ſolche von 29 Proz. Die Begründung zum Zolltarif ſagt
ehe ausdrücklich: „Unter dem Einfluß des Wettbewerbs
aben die Preiſe einen Stand erreicht, bei welchem ſie zu den

durch den. intenſiveren Betrieb bedingten Produktionskoſten
nicht mehr im Verhältnis ſtehen.“ Dann heißt es weiterhin:
„Ein Mittel, um der Landwirtſchaft die Deckung der Pro-
duktionskoſten zu ermöglichen, iſt unter den gegebenen Ver
hältniſſen darin zu finden, daß durch entſprechend bemeſſene
Schutzzölle ein die Bildung des Jnlandspreiſes beeinfluſſen-
der Faktor geſchaffen wird. Die Erhöhung der Schutzzölle iſt
alſo eingeſtandenermaßen von der Regierung nicht vorge
ſchlagen worden, um einzelnen Grundbeſitzern damit zu
nützen, ſondern um die landwirtſchaftliche Bevölkerung gegen
den völligen Ruin zu ſchützen, das deutſche Volk vor dem Ver
luſt eines großen Teiles ſeines Nationalvermögens zu be-
wahren und Deutſchland in den Stand zu ſetzen, ſeine ſtarke
Stellung in der Welt und ſeine Rüſtung aufrecht zu erhalten.
Wenn nun Dr. Bruno Wagener die Behauptung aufſtellt,
daß die Erhöhung der Viehzölle unnötig iſt, ſo wollen wir
ihm mit folgender Statiſtik zur Hand gehen. Seit dem
Jahre 1892 bis zum Jahre 1900 iſt die Zahl der einge-
führten Ochſen von 43 524 auf 64 947 und deren Wert von
15,7 Millionen auf 27 Millionen Mark geſtiegen. Jm
Jahre 1892 bezifſerte ſich der Ueberſchuß der Einfuhr über
die Ausfuhr an Vieh auf 73 160 Stück und im Jahre 1900
auf 100 424 Stück und der Wert iſt dementſprechend von
3 339 000 auf 67 330 000 M. geſtiegen. Alles in allem ſtellt

ſich die Bauernfreundlichkeit des Herrn Dr. Bruno Wagener,
ſowie aller auf freihändleriſchem Boden ſtehenden Kandi-
daten des Freiſinns und der Sozialdemokratie folgender-
maßen dar Die Landwirtſchaft ſoll keine Schutzzölle erhalten
und mit ihrem Untergang die Möglichkeit der erträumten
billigen Getreidepreiſe ſchaffen. Sie ſoll zur Viehzucht über
gehen, aber zu deren Schutz ſoll nichts getan werden. Jns-
beſondere ſoll die Vieheinfuhr unbeſchränkt ſein und ebenſo
die Einfuhr von Fleiſchmateriglien. Durch eine derartige
Politik würde lediglich für die Jntereſſen der Freihändler ge
ſorgt und das Gegenteil von dem erreicht werden, was jene
Politiker eingehend erſtreben, nämlich ſtatt billiger Preiſe
hohe Preiſe. Die Schließung der Grenze hat die Wirkung,
daß die Vorräte ſich auf dem Weltmarkte anſammeln und
demnach die allgemeinen Preiſe ſinken, während offene
Grenzen die Handelswelt in die Lage ſetzen würden, entweder
durch ihre Kapitalmacht oder durch Ringbildung die ſämt-
lichen Vorräte an Lebensmitteln in ihre Hand zu bringen
und den Völkern die Preiſe für ihre Lebensmittel zu diktieren.

Das iſt die Bauernfreundlichkeit der Freihändler!

Se. Maj. der Kaiſer befand ſich am Freitag abend im
Kaſino des 3. GardeUlan.Regts. in Potsdam, als ihm das
Telegramm überreicht wurde, das die Nachricht von demAngriff auf Kaiſer Franz Joſe enthielt. Kaiſer Wilhelm
erhob ſich ſofort, verlas die Depeſche und knüpfte daran eine An
r in der er mit ſehr herzlichen Worten ſeine Freude

arüber ausdrückte, daß die Gefahr von dem befreundeten und
verbündeten Monarchen glücklich abgewendet worden ſei. Oberſt
Prevoſt, der Kommandeur des ungariſchen Huſaren Regiments
Kronprinz n in Kecſekement, der an der Tafel teilnahm,
erwiderte mit einigen Dankesworten auf die Rede des Kaiſers.
Zur Abendtafel bei Jhren Majeſtäten am Sonnabend abend
war Wirkl. Geh. Rat Pr. von Lucanus geladen, r Mittags
tafel am Sonntag Botſchafter von Radowitz. Montag früh
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts
Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus und des Hofbaurats Jhne.

Zur Berichtigung eines angeblichen Kaiſerwortes.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die ar Korr.“ hateinen angeblichen Ausſpruch des Kaiſers verbreitet, wonach der
Kaiſer vor einiger Zeit im Kaſino eines vornehmen ſchleſiſchen
Regiments geſgt haben ſoll: „Jch kann nur Amerikaner

ebrauchen.“ Wir ſind zu der Ertlärung ermächtigt, daß der
aiſer, der übrigens ſeit nahezu zwei Jahren in keinem Kaſing

eines ſchleſiſchen Regiments geweſen iſt, einen ſolchen Ausſpruchnicht getan hat. Daß ſhlieht natürlich nicht aus, daß Seine

leutnant v. Einem, gen. v Rothmaler,

Majeſtät die Eigenſchaften der Amerikaner, die ihnen eine ſo
bedeutende Stellung im Erwerbsleben verſchafft haben in
vollem Maße anerkennt.“ Wir es gleich als wahr
ſcheinlich hingeſtellt, daß der obige Ausſpruch nicht gefallen iſt.

Die Kaiſerin hat dem Germaniſchen National-Muſeum in Nürn
berg einen Jahresbetrag von 100 Mk. gewährt und iſt damit in die
Reihe der Förderer des nationalen Jnſtituts eingetreten.

Todestag Kaiſer Friedrichs. Am geſtrigen Todestage
weiland III. erſchienen gegen 8 Uhr vor-
mitags der Kaiſer und die Kaiſerin im Mauſoleum und legten
am e Kaiſer Friedrichs Lorbeerkränze mit weißen
Nelken und Orchideen nieder. Gegen 12 Uhr traf der
Kronprinz im Mauſoleum ein, wo er von einer Abordnung
des Offizierkorps des Regiments „Kronprinz“ erwartet wurde,
die einen Kranz aus Lorbeer und Palmwedeln mit weißer
Schleife überbrachte. Jn Begleitung der Abordnung legte
auch der Kronprinz hierauf einen Kranz am Sarkophage Kaiſer
Friedrichs nieder. Auch Prinz Friedrich Leopold ſowie ver
ſchiedene Offizierkorps und Kriegervereine legten Kränze am
Grabe nieder.

Zum Gedächtnis. Gleich wie die Ruheſtätte des Kaiſers
Friedrich in der Friedenskirche zu Potsdam, ſo wurde in dem Grab-
gewölbe zu Nikolskoi auch der Sarg des am 15. Juni 1885 ver-
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl mit
Kränzen und Blumen geſchmückt. Das Kaiſerpaar hatte einen koſtbaren
Kranz mit weißen Roſen und Schleife niederlegen laſſen. Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Leopold erſchienen perſönlich mit einem Kranz und
verweilten längere Zeit in der Gruft. Die Gemahlin des verewigten
Prinzen hatte ebenfalls einen Kranz geſpendet. Weitere Kranzſpenden
wurden von militäriſcher Seite niedergelegt.

Perſonalnachrichten. Wie die „Schleswiger Nachrichten“ mit
teilen, entbehrt die Nachricht der „Neuen Politiſchen Korreſpondenz“,
daß Oberpräſident Freiherr v. Wilmowski für das Oberpräſidium von
Schleſien in Ausſicht genommen ſei, jeder tatſächlichen Grundlage.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung der Brillanten zum
Kronenorden erſter Klaſſe an den Präſidenten der Juſtizprüfungs
kommiſſion Wirkl. Geheimen Rat Stölzel. Zum Pfarrer der deutſchen
evangeliſchen Gemeinde in Braila in Rumänien iſt der Prediger Paul
Winkler, bisher in Ljung (Schweden), berufen worden.

Das Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe nach Meppen
und Hannover am 17. d. Mts. abends beſteht aus den Herren

Ober Hof und Hausmarſchall Grafzzus Eulenburg, General der
Jnfanterie General- Adjutant v. Pleſſen, Generalleutnant General-
Adjutant v. Scholl, FregattenKapitär Flügel- Adjutant v. Grumme,
Major Flügel- Adjutant Graf o. Schmettow. Stabsarzt Leibarzt
Dr. Niedner, Vize-Admiral Frhr. v. Senden-Bibran, Chef des
Marine-Kabinetts, Oberſt v. Oertzen, Vertreter des Chefs des
Militär-Kabinetts. Jn Meppen iſt außerdem anweſend General

Vertreter des Kriegs
miniſters; in Hannover außerdem: Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lucanus,
Chef des Zivil-Kabinetts, und Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel.
Für den Aufenthalt des Kaiſers in Hamburg, wohin ſich auch
Reichskanzler Graf v. Bülow begeben wird, werden die folgenden
Herren im Gefolge ſein: Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf zu
Eulenburg, General- Adjutant v. Pleſſen, General à la suite
Generalmajor v. Löwenfeld, Flügel- Adjutant Fregatten Kapitän
v. Grumme, Stabsarzt Dr. Niedner, Chef des Marine-Kabinetts
Frhr. v. Senden-Bibran.

Die Offiziere der engliſchen 1. Royal Dragoons haben am
Sonntag abend, nachdem ſie am Sonnabend noch einer Einladung des
Offizierkorps des 1. Garde Dragoner Regiments zur Tafel Folge
geleiſtet, Berlin wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach England
angetreten. Sie haben ſich über die Aufnahme, die ſie hier überall
gefunden, und über die Exerzitien, denen ſie beigewohnt, äußerſt lobend
und anerkennend ausgeſprochen.

Miniſterbeſprechung. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge
wird der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr v. Podewils dem Könige
von Württemberg am Mittwoch in Friedrichshafen ſeine Aufwartung
machen. Zu den Beſprechungen mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
werden auch der württembergiſche Miniſterpräſident v. Breitling, ſowie
der Miniſter des Aeußern, Freiherr v. Soden, eintreffen.

Keine Sitzung. Die Berliner Strafkammern halten am heutigen
Wahltage keine Sitzung ab. Heute (Dienstag) nachmittag um 2 Uhr
werden alle Bureaus des Landgerichts I und II geſchloſſen.

Zur Wahlbewegung. Graf von Balleſtrem ſandte an die
„Schleſiſche Volkszeitung“ ein Telegramm, in dem er erklärt, er ſtehe
ſeiner Aufſtellung in Oppeln als Gegenkandidat des offiziellen Zentrums
kandidaten Szmula vollſtändig ſern und betrachte dieſelbe als eine Be
leidigung ſeiner potitiſchen Ehre als Zentrumsmann.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Miniſterkriſis in Ungarn.
Wie die „Neue Fr. Pr.“ meldet, ſind die Grafen Apponhji,

Cſaky und Szapary und Freiherr v. Fejervary an das kaiſerliche
Hoflager berufen worden. Die Berufung wird als Beginn der
ungariſchen Miniſterkriſis betrachtet. Jn politiſchen Kreiſen
wird die Berufung des Unterrichtsminiſters im Kabinett Wekerle
Grafen Albin Cſaky zur Bildung eines neuen ungariſchen Kabinetts
für wahrſcheinlich gehalten. Jn der Andienz Szells ſoll be
ſprochen worden ſein, mit dem paſſiven Widerſtande gegen die Ob-
ſtruktion zu brechen und zu ſchärferen Maßregeln überzugehen, was
den Rücktritt Szells zur Folge haben muß. Man glaubt, Szell
werde in dieſem Sinne in der morgigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes Erklärungen abgeben. Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür,
daß Graf Stefan Tisza, der Sohn Koloman Tiszas, zum Nach-
folger Szells auserſehen ſei, falls nicht im allerletzten Augenblicke
die Oppoſition zur Beſinnung kommt und einlenkt, um die Politit
der Gewalt abzuwenden.

Zur Zuckerkonferenz.
Jn einer Konferenz der ungariſchen Finanzminiſter Dr. v. Luk4ecs

und Dr. Böhm v. Bawerk ſind, wie verlautet, die Jnſtruktionen für
die Delegierten an der Zuckerkonferenz vereinbart worden. Es wirdvom Brüſſeler Schiedsgericht an die Konferenz appelliert werden. Auch

verlautet, daß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn vereinbart worden ſei,
daß der interne Konſum beider Länder auf jeden Fall der einheimiſchen
Produktion gewahrt bleiben müſſe. Ueber die Modalitäten wird weiter
verhandelt.

Frankreich.

Erhöhung des Viehzolles.
Jn der Kammer iſt von mehreren Abgeordneten ein Antrag betr.

die Erhöhung des Viehzolles eingebracht worden.

Jtalien.
Zur Kabinettsbildung.

Der König empfing Montag abend Zanardelli. Sämtliche
Blätter mit Ausnahme des „Jtalia“ erklären nach wie vor, Zanar
delli müſſe mit der Löſung der Kriſe beauftragt werden.

Großbritannien.
Die kanadiſchen Differentialzölle

Jn der Montag-Sitzung des Unterhauſes fragte Black (liberal)
Chamberlain, ob er im Hinblick auf die Tatſache, daß Kanada gegen
Deutſchland im e mit gewiſſen europäiſchen Mächten außer Groß-
britannien Differentialzölle angewandt habe, Kanada dagegen ſchützen wolle,
aus ſeiner Stellung als meiſtbegünſtigte Nation entfernt zu werden
dadurch, daß auf deutſche Waren in Großbritannien Verhaltungszölle

werden. Chamberlain erwiderte: Kanada habe gegen Deutſch
and erſt Differentialzölle zur Anwendung gebracht, nachdem es auf

fünf Jahre durch Deutſchland von der Behandlung als meiſtbegünſtigte

Nation ausgeſchloſſen geweſen ſei, weil es freiwillig Großbritannten
Vorteile gewährt habe. Die ſo geſchaffene Lage gehöre zu den Gegen
ſtänden, auf die er kürzlich die Aufmerkſamkeit des Landes gelenkt und
die er zu diskutieren aufgefordert habe. (Beifall und Heiterkeit.)
Black: Habe ich das ſo zu verſtehen, daß Kanada keine Vorzugszölle

egenüber Frankreich angewandt hat zu derſelben Zeit oder vor derge t, als es Großbritannien Vorzugszölle gewährt hat Chamberlain

erwiderte, die Differenzierung ſei nur zu Gunſten Großbritanniens
erfolgt, aber ſie ſei von der Erklärung begleitet geweſen, daß der Vor
zug jeder anderen britiſchen Beſitzung oder allen anderen Ländern
S werden würde, die Kanada die gleiche Behandlung angedeihen
ießen.

Türkei.
Von der montenegriniſch- türkiſchen Grenze.
Die Meliſſoren, die am 10. d. Mts. ein an der Grenze gelegenes

Blockhaus eines türkiſchen Militärpoſtens angegriffen und zerſtört
hatten und dann nach Montenegro geflüchtet waren, ſind in Be

leitung von montenegriniſchen Beamten nach der Türkei zurückgekehrt.
n der Grenze wurden ſie von türkiſchen Beamten wohlwollend

empfangen, durften ihre Waffen behalten und kehrten dann in ihren
Wohnſitz zurück. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Mittelamerika.

Der Panamakanal.
Wie dem „Standard“ aus NewYork gemeldet wird, empfing Prä-

ſident Rooſevel? am Sonnabend einen Vertreter der PanamaKanal-
eſellſchaft. Der Präſident hält an der Anſicht feſt, daß Columbien
ein Recht habe, den Vertrag zu verwerfen. Wenn es dies

täte und die Vereinigten Staaten genötigt würden,
ſtatt des PanamaKanals den Nicaragua-Kanal zu bauen, dann würde
die Regierung der Vereinigten Staaten nie und nimmer zugeben, daß
der Bau des Panama-Kanals von anderen Mächten ausgeführt werde.
Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß Panama willens ſei, ſich von
Columbien zu trennen und als unabhängige Republik mit den Ver
einigten Staaten den Vertrag abzuſchließen.

Südamerika.

Ende der Revolution in Venezuela.
Ein Telegramm aus Curagao meldet, Matos habe einen Aufruf

an ſeine Anhänger erlaſſen, worin er einräume, daß die Revolution
geſcheitert ſei und er die Feindſeligkeiten als beendet erkläre. Er empfehle
allen Beteiligten, die Waffen niederzulegen er werde nun Caſtro bitten,
ihm und ſeinem Anhange Amneſtie zu verſprechen.

Der neue König von Serbien.
Die Nationalverſammlung trat am geſtrigen Montage um 11 Uhr

vormittags zu Belgrad zuſammen. Die Sitzung wurde vom Senatspräſi
denten Welimirowitſch mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er die Wahl
Peter Karageorgiewitſch's zum König empfahl. (Begeiſterte Zivio rufe.
Die hierauf vorgenommene namentliche Abſtimmung ergab die
einſtimmige Wahl Peter Karageorgiewitſch's. Der Juſtizminiſter teilte
alsbald das Wahlergebnis der vor dem Palaſt harrenden Volksmenge
mit, welche die Ankündigung mit freudiger Zuſtimmung aufnahm.
Von der Artillerie wurden 101 Kanonenſchüſſe abgeben. Jn der Stadt
herrſcht lebhaftes Treiben.

Nach einer anderen Meldung beſchloſſen Skupſchtina und Sena:
zunächſt getrennt die Wiedſereinführung der liberalen
Konſtitution vom Jahre 1888 mit einigen Modifikationen
beide traten gegen 12 Uhr zu gemeinſamer Sitzung im Konak
zuſammen. Es wurde ſofort die Königs wahl vorgenommen,

und Prinz Peter r n zunächſt durchAkklamation, dann durch namentliche Stimmenabgabe einſtimmig
gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, den Prinzen telegraphiſch zu be
nachrichtigen und durch eine am Nachmittag von der Volksvertretung im
Einvernehmen mit der Regierung zu beſtimmende Deputation
demſelben den Wahlakt überbringen zu laſſen. Die Bevölkerung
begrüßte die Wahl des neuen Königs mit großer Begeiſterung. Es
herrſcht vollkommene Ruhe.

Peter Karageorgiewitſch erklärte einem Vertreter
der „Schweizeriſchen DepeſchenAgentur“, daß er die Krone an
nehmen und den Namen Peter I. führen werde. Er ſei
tief gerührt von dem Beweis des Zutrauens, obſchon die
Nachricht nicht mehr unerwartet gekommen ſei. Er werde an
das ſerbiſche Volk eine Proklamation richten, in welcher er
dem Volke dafür danken werde, daß es die Traditionen ſeiner
Vorfahren wieder aufnehmen wolle. Er ſelber werde, treu dieſen Tradi
tionen, ſich beſonders von dem Andenken an ſeinen verehrten Vater
leiten laſſen. Er gebe ſein Wort, daß er alles, was ſich in den letzten
vierzig Jahren zugetragen habe, vergeſſen und gegen keinen ſeiner Wider
ſacher einen Groll bewahren werde. Er werde die Rechte ſämtlicher
Beamten und Angeſtellten reſpektieren und dieſelben bitten, ſich genau an
das Geſetz r halten und die normale Beſchäftigung wieder aufzunehmen.
Der neue König wird wahrſcheinlich in Begleitung ſeines ſchweizeriſchen
Perſonals am Donnerstag abend über Wien nach Belgrad abreiſen.
Seine Wohnung wird von radfahrenden Poliziſten bewacht. Das im
Hauſe ausgelegte Gläckwirnſchregiſte füllt ſich mit Namen.

„Dnevni Liſt“ veröffentlicht folgenden Sektionsbefund der
Leiche des Königs Alexander: Die Schädeldecke iſt 11 Millimeter
dick, während bei normalen Schädeln die Dicke höchſtens 6 Millimeter
beträgt. Beim Großhirn waren Verwachſungen mit der Schädeldecke
vorhanden das Kleinhirn iſt hypertrophiſch, die Leber ungewöhnlich
groß, von ſchwarzer Farbe und ſpeckartig degeneriert.

Sonntag abend erſchoß ſich der Leutnant Lazar Jowanowitſch
vom 8. Jnfanterie- Regiment aus Kränkung darüber, daß er vom
Offizierkorps des Regiments für unwürdig gehalten worden war, an
der Ausführung des Komplotts vom 11. d. M. teilzunehmen.

Der Belgrader Korreſpondent des „Temps“ hatte eine Unter-
redung mit dem Miniſter des Aeußern Kaljewitſch,
welcher unter anderem ſagte: Oberſt Naumowitſch, einer der Teil-
nehmer an der Verſchwörung, habe König Alexander

ewarnt, indem er ihm geſagt habe, er gehe ſeinem
erderben entgegen, wenn er ſich nicht von der Königin

trenne. Der König ſei jedoch un glaublich hartnäckig geweſen.
Der Leichenbefund habe allerdings Licht in das ſonſt unbegreifliche
Verhalten des Königs gebracht. Die Ereigniſſe in der Nacht von
10. Juni ſeien gewiß ſchrecklich und beklagenswert, aber wenn man
bedenke, daß die Geſchichte Serbiens in den letzten zwanzig Jahren
nur die Geſchichte der Eheangelegenheiten Milans und Alexanders
jeweſen ſei, ſo könne man ſich nicht über dieſelben wundern.
nſere Aufgabe iſt es, ſo fuhr Miniſter Kaljewitſch fort, das Ge

ſchehene wieder gut zu machen. Die tadelloſe Haltung welche das
ſerbiſche Volk unter den gegenwärtigen Umſtänden beobachtet hat, und
das Wohlwollen des geſamten Europas erlauben uns, viel von der

ukunft zu hoffen. Der Korreſpondent des „Temps“ fügt hinzu, dieſe
rklärung gebe den Jnhalt des Rundſchreibens wieder, welches

Kaljewitſch an die Mächte gerichtet habe.

Aus Nah und Fern.
Internationale Telegraphenkonferenz. Der Generalvpoſt-

meiſter Auſtin Chamberlain traf. mit 260 Mitgliedern der inter
nationalen Telegraphenkonferenz in Windſor ein und begab ſich mit
ihnen nach dem Schloſſe zur Audienz beim König.

Grubenunfall. Auf der Zeche „Holland“ ſtürzten, wie die
„Wattenſch. Ztg.“ meldet, ein Maſchinenſteiger, ein Elektrotechniker
und ein Schloſſer mit einem Arbeitskübel, in dem ſie ſich von der
ſechſten zur ſiebenten Sohle begeben wollten, infolge Seilbruchs ab.
Sie gerieten in einen Sumpf und erſtickten. Zwei Leichen ſind
bereits geborgen.

Erdrutſch. Jn der Nähe von Calero ereignete ſich in dem
Augenblick, als ein Eiſenbahnzug in der Richtung nach Valparaiſo
vorüberfuhr, ein Erdrutſch, infolgedeſſen einige rieſige Felsſtücke
auf die Eiſenbahnſchienen ſtürzten. Die Lokomotive und einige
Waggons wurden aus den Schienen geſchleudert. Mehrere Reiſende
wurden tötlich verletzt.
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Torpedoexploſion. Auf dem engliſchen Kreuzer „Good Hope“,
der in der Nähe der Meerenge von Gibraltar übte, explodierte ein
Torpedo im Lanzierrohre. Vier Matroſen wurden getötet und 20
verwundet. Nach Ausſchiffung der Toten und Verwundeten ſetzte
z Kreuzer die Uebungen fort. Die Urſache der Exploſion iſt un

ekannt.
Von dem Peſtfalle in Berlin. Das Befinden des erkrankten

Wärters Marggraf iſt fortgeſetzt günſtig, Lebensgefahr iſt als
ausgeſchloſſen anzuſehen und die baldige Heilung iſt zu erwarten.

Verſchwundener Ballon. Ein Ballon, welcher am Sonnabend
mit den Luftſchiffern Latruffe und Chanier und Fräulein Natdin
in Marſeille aufſtieg, wurde vom Winde nach dem Meere getrieben
und iſt ſeitdem verſchwunden. Man befürchtet, daß ſeine Jnſaſſen
umgekommen ſind.

Tſchechiſche Roheiten. Bei dem Feſtzug des Nordböhmiſchen
Tſchechiſierungsvereins in Prag wurden vier deutſche Couleur-
ſtudenten, zwei Breslauer, die auf Beſuch in Prag geweilt, und
zwei von der Prager Burſchenſchaft „Carolina“, von der Menge
mit Stockſchlägen angegriffen, obwohl ſie auf Aufforderung, ihre
Abzeichen zu entfernen, ſich ins deutſche Kaſino zurückziehen wollten.
Der Breslauer Juriſt Graf Sander erhielt ſieben Stockhiebe auf
den Kopf und ein Arzt konſtatierte an drei Studenten leichte Ver
letzungen. Ein Tſcheche behauptet, der deutſche Student habe
„servus brezina“ gerufen, doch iſt dies beſtimmt erlogen. Vor dem
deutſchen Kaſino wurden tſchechiſche Hetzlieder geſungen und Stöcke
drohend geſchwungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p Berlin. Profeſſor Dr. Hamburger, Dozent für Mathematik

an der hieſigen techniſchen Hochſchule, iſt im Alter von 65 Jahren ge
ſtorben. Er gehörte ſeit dem Jahre 1895 der Kaiſerlichen Leopoldiniſch
Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher als Mitglied an.

v Jen a. Der Profeſſor der Mineralogie Dr. Linck wurde zum
Beheimen Hofrat ernannt.

Greifswald. Der Profeſſor der Gynäkologie Dr. Freiherrvon Hreuſchen iſt zum Geheimen Medizinalrat ernannt. Dr. Ebert

hat ſich für Aſtronomie habilitiert.

Der Tag der Reichstagswahl iſt gekommen
Jn der Wahlſchlacht werden die Stimmen nicht ge

wogen, ſondern gezählt Kein Mann aus unſeren
Reihen darf daher zurückbleiben und durch unverzeihliche
Säumigkeit dem Gegner den Vorteil eines Vorſprungs in
der Stimmenzahl laſſen. Jn der Stichwahl läßt ſich dieſes
Verſäumnis nicht wieder gut machen. Jeder, der nicht am
16. Juni zur Wahlurne ſchreitet, macht ſich der Untreue am
Vaterland ſchuldig. Wodurch ſiegten die Sozialdemokratie
und das Zentrum in früheren Jahren in ſolchen Wahlkreiſen,
die nach Zuſammenſetzung der Wahlberechtigten gar nicht
durch die Radikalen und die Ultramontanen vertreten ſein
durften? Durch ihre geſchloſſene Organiſation, die dafür
ſorgte, daß dieſe Parteien Mann für Mann ihre Stimme ab-
gaben, während die bürgerlichen Gruppen mit der größten
Zahl ihrer Wählerſchaft gar nicht auf dem Platz erſchienen,
ſondern ihn jenen Gegnern in ſtrafwürdiger Gleichgültig-
keit überließen. Auf kriegeriſcher Wahlſtatt gegen einen
äußeren Feind verdient ein ſolches Verhalten den Namen
Feigheit! Einer ſolchen darf ſich kein vaterlands-
liebender Mann ſchuldig machen, auch nicht auf dem Boden

eines Wahlfeldes, wo es gilt, ideale Güter
der Nation gegen zerſtörende innere
Elemente zuverteidigen! Wir haben bereits
unlängſt darauf hingewieſen, wie bei den vorigen Wahlen
22 Mandate einzig und allein durch die Läſſigkeit der
bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie ausgeliefert
wurden. Wenn alle Wähler diesmal ihre Pflicht tun,
müſſen die zerſetzenden Elemente zurückgedrängt werden!
Das Feuer in der Bruſt der bürgerlichen Wähler muß zur
lodernden Flamme angefacht werden, dann, nur dann iſt
ihnen der Sieg gewiß! Und dann wird am heutigen 16. Juni
das wahre Volksgericht ſein! Nicht im Sinne der Sozial-
demokratie, ſondern im Sinne aller ehrlichen deutſchen
Vaterlandsfreunde!

Darum: Auf zur Wahl! Niemand bleibe gleich-
gültig daheim! Jedermann gebe ſeine Stimme ab und ſuche
ſäumige Wähler heranzuziehen! Und noch eins: Gehe jeder-
mann ſo frühzeitig wie möglich zur Wahl, damit noch
Zeit genug übrig bleibe, Freunde und Bekannte auf-
zumuntern, auch ihrerſeits der Wahlpflicht zu genügen.
Wenn auf dieſe Weiſe jedermann ſeine Schuldigkeit tut, dann
wird uns trotz der Sonderkandidatur Schmidt der ent-
ſcheidende Sieg über die Sozialdemokratie ſchon im erſten
Wahlgange nicht fehlen.

Darum nochmals: Auf zur Wahl! Die Deviſe aller
Vaterlandsfreunde in Halle und dem Saalkreis
muß lauten:

Für Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil!

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 13. Juni. (Unfall.) Der von einem

Bierwagen abſpringende etwa jährige Knabe K. kam zu Falle und
der Wagen ging über ihn hinweg. Von den Rädern und einem
Huftritt des Pferdes ſchwer verletzt, wurde der blutende Knabe

Eltern zugetragen, die ſofort ärztliche Hülfe herbeiholen
mußten.

Bitterfeld, 13. Juni. (Leichenfund.) Heute nach
mittag gegen 34 Uhr landete in der Nähe der Muldenſchleuſe eine
nännliche Leiche. Näheres über die Perſon iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Riesdorf (Anh.), 12. Juni. Vierzehn Schaf
lämmer geſtohlen) und das 15. an den Füßen gebunden
ins Torweg gelegt hat man in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts.
auf dem hieſigen Rittergute. Die Diebe haben einen Zettel zurück

aſſen, auf welchem geſchrieben ſteht: „Beſten Gruß dem Herrn
ſpektor! Wir ſind unſer acht und ſtehlen alle nacht.“ Von den

dreiſten Spitzbuben fehlt bisher noch jede Spur.

Letzte Telegramme.
Belgrad, 15. Juni. Auf die Depeſche der Regierung,

mit welcher Miniſterpröſident Awakumowitſch dem Fürſten
Peter Karageorgiewitſch die vollzogene Königswahl noti-
fizierte, traf heute abend folgende Antwort des neuen Königs
ein: Die glänzenden Beweiſe der Ergebenheit meines teueren
Volkes, meines teueren Heeres und der patriotiſchen Re
ierung haben mich tief gerührt. Aus der Tiefe meiner
erbiſchen Seele danke ich der Vorſehung, die es mir be-

ſchieden hat, aus Gokkes Gnaden Und durch des Volkes
Willen den Thron meines ruhmreichen Ahnen zu beſteigen.
Sie, Herr Miniſterpräſident und Jhre Genoſſen in der Re
gierung bitte ich, meine königliche Anerkennung mit der Ver-
ſicherung meines beſonderen Wohlwollens entgegen-
zunehmen. Peter

Nantes, 15. Juni. Bei dem Zuſammenſtoß, der geſtern
bei der Fronleichnamsprozeſſion zwiſchen Sozialiſten und
Nationaliſten vorkam, wurde der 71 jährige Redakteur eines
hieſigen ſozialiſtiſchen Blattes namens Gaulalle ſo durch
Stockhiebe zugerichtet, daß er tot auf dem Platze blieb.
Ferner erlitt der Präſident des Freidenkervereins, Lejeune, in
Folge von Stockhieben einen Schädelbruch. Sehr viele andere
Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 7, bis
8000 Nationaliſten begaben ſich, nachdem ſie die Anti-
klerikalen vertrieben hatten, zur Präfektur, um den Präfekten
zu zwingen, daß er das Verbot der öffentlichen Abhaltung der
Fronleichnamsprozeſſion zurückziehe. Sie riſſen an der
Präfektur das Gitter nieder und verſuchten in das Gebäude
einzudringen. Gendarmerie und Dragoner trieben die Ruhe
ſtörer auseinander, die aus Pflaſterſteinen und Balken be-
reits eine Art Barrikade errichtet hatten zahlreiche Ruhe-
ſtörer wurden in Haft genommen

Berlin, 16. Juni. Den „Verl. Pol. Nachr.“ zufolge gilt es
als ſicher, daß die Novelle zum Börſengeſetz, zu dem
Geſetz über Erwerb, Verluſt der deutſchen StaatsAngehörigkeit,
Servisgeſetze, Armeegeſetzgebung, ſowie das Geſetz über die kauf
männiſchen Schiedsgerichte bei der nächſten Seſſion
dem Parlament zur Beſchlußfaſſung zugehen ſollen.

München, 15. Juni. Generalmajor Prinz Rupprecht
von Bayern iſt unter Beförderung zum Generalleutnant vom
Kommando der 7. Jnfanteriebrigade enthoben worden. Komman-
deur der 7. Jnfanteriebrigade wurde Generalmajor von Keßler,
der bereits den gegenwärtig beurlaubten Prinzen vertritt. Der
Kommandant der Haupt und Reſidenzſtadt München Freiherr von
der Tann-Rathſamhauſen wurde zum Kommandeur der
5. Diviſion ernannt.

Berlin, 16. Juni. Von den Peſtverdächtigen in der
Charité iſt geſtern die Mehrzahl entlaſſen, jedoch verbleiben
noch 14 Perſonen unter ärztlicher Kontrolle, die aber auch
meiſt heute entlaſſen werden dürften.

Paris, 15. Juni. Die Kammer nahm mit 582 gegen
3 Stimmen eig Geſetz an, betreffend die ſtaatliche Hilfe-
leiſtung für Greiſe, Sieche und unheilbare Kranke

London, 15. Juni. Nach einer dem Kriegsamt aus
Bohotle zugegangenen Meldung führte der Mullah einen
Flankenmarſch aus in der Abſicht, zu plündern und die Ver-
bindungen zwiſchen Bohotle und Berbera zu zerſtören. Er
habe bereits die Telegraphendrähte durchgeſchnitten. Alle
Poſten werden verſtärkt. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ aus Aden habe der Mullah zwiſchen Garrero und
Bohotle einen Proviantzug abgefangen. Nach Gerüchten von
Eingeborenen ſei Oberſt Cobbe in Galadi umzingelt, und
General Manning ſei es unmöglich, zu ſeiner Unterſtützung
abzugehen

New-York, 16. Juni. Nach einer Meldung aus Spokane
wurde die Stadt Heppner in Oregon durch einen Wolkenbruch
zerſtört. 350 bis 500 Perſonen ſollen ertrunken ſein.
105 Leichen ſollen bereits gefunden ſein. Nach einer ſpäteren
Meldung wurde auch das Dorf Lexington zerſtört.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.
Mittwoch, 17 Juni: Vielfach heiter, ſonſt wenig verändert.

Donnerstag, 18. Juni Woltig, vielfach ſonnig, normale
Wärme, meiſt trocken, windig

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
Halle 15. Juni 1,78 16. Juni 1,76 0,02
Trotha e 1,58 n 4,58 dAlsleben 14. Juni 1,35 15. Juni 1,42 (0,07Bernburg 1,02 1,00 0,02Calbe, Obp. d 1,52 1,52 cdo. Untp. a 0,42 0,44 (0,02Unſtrut.
Straußfurt 14. Juni 0,90 15. Juni 0,90

Moldau.
Budweis 13. Juni 0,12 14. Juni 0,09 0,21
Prag 7 0,22 0,26 0,04Havel.
Brandenburg 14. Juni 15. JuniOberpegel 2,11 a 2,04 0,07Unterpegel 1,26 1,30 (0,04Rathenow

Oberpegel 1,28Unterpegel 7 0,89Havelberg 1,72 1,71 ler
Elbe.

Pardubitz 13. Juni 0,08 14. Juni 0,04 0,04
Brandeis v 0,10 0,05 0,05Melnik be 0,49 0,50 0,01Leitmeritz 14. Juni 0,47 15. Juni 0,42 (005
Außig 0,25 0,22 (0,03Dresden 1,60 7,57 0,03Torgau r 0,23 o,19 0,04Wittenberg 2 0,96 0,96Roßlau x 0,44 0,41 0,03Aken 0,73 0,70 0,03Barby 0,75 7 o,73 0,02Magdeburg 0,84 0,82 0,02Tangermünde 7 1,34 v 1,32 0,02Wittenberge n 1,12 1,07 0,05Lenzen v 1,22 1,18 0,04Dömitz e 0,59 0,56 0,03Darchau 0,46 v 0,46Lauenburg 0,64 lWaſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 15. Juni: 150 R.

Börſen und Handelsteil.
Tages Markiberichte.

Berlin, 15. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00--162,50 ab Bahn. Roggen märk. 131,50 182,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 bis
140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00 bis
125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154,00--166,00 mittel 140,00 153,00 gering
134,00--139,00 mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ. 129,00
bis 135,00 Mais, amerikan. mixed guter 124,00 128,00

abſallende Qualitäten 115,00— 123,00 indiſcher weißer 130,00 bis
131,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ-
Futterware mittel 143,00--149,00 feine 150,00 166,00
geringe mit Geruch 137,00 142,00 Weizenmehl 00 20,25 bis
22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,00--19,20 Weizenkleie 8,90
bis 9,40 oggenkleie 9,30--9,80 Mittagsbörſe: Weizen
Juli 165,25 September 162,50 Oktober 162,50 Dezember
163,50 Roggen Juli 136,00--135,50 136,00 September
135,25 135,00 135,25 Oktober 135,25-—-135,00 135,25
Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 153,00
bis 165,00 mittel 139,00 152,00 gering 133,00 138,00
mit Geruch 125,00 137,00 ruſſ. 128,00--134,00 Juli
128,50 A. Mais amerik. mixed guter 124,00--126,00 abfallende
Qualitäten 113,00 123,00 frei Wagen, Juli 116,00- 115,75
Weizenmehl 00 20,00-22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,90 bis
19,20 Juli 17,40 Rübböl Juni 48,40 Br., Oktober 48,40
Mark Br., November 48,40 Br. Dezember 48,70 48,50
Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 165,25
September 162,50 Oktober 162,50 Dezember 163,50
Roggen Juli 135,75 September 135,25 Oktober 135,25
Dezember 136,00 Hafer Juli 128,50 September 129,50
Mais Juni 121,00 Juli 116,00 September 113,75
Mehl Juli 17,40 September 17,50 Rübsl loko 48,70
Juni 48,40 Oktober 48,40 November 48,50 Dezember
48,60 C

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

15. Juni 1903.6) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 130 133 130 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--134 124 140 140 160
Neumark 145--165 125--130 136 150 130 153
Lauſitz 150 164 124 136 130--145 138 152
Magdeburg 147 156 132--137 134 160 136 147
Altmark 152 160 i30--134 137--145 136 146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145-157 126x- 137 137x -150 132--150

do. weſtlich der Mulde 144 165 126 145 125--165 130 155
Erfurt 145 160 130-- 148 130--150 128 140
Stettin (Bezirk) 162 165 129 133 135 140Stettin (Platz) 162 165 132 133 l
Anklam (Platz) 162 130 138 136Danzig 164 126 124127 125-- 128Thorn 156 160 123--126 124 125 133 135

Elbing S 128Königsberg i. Pr. 148 158 117 127 106 140
Tilſit 151 159 122 134 128 145 114 123Lyck 142- 1473 122- 127x 117-- 122 117--121
Breslau 144-156 123 129 124 142 127 134
Brieg 144 150 120 126 120 132 126--132
Trebnitz 133--148 115 -1221 125--140 120--132
Grünberg 153 124 7 140Poſen 156 163 120-- 127 116--124 127-- 140
Bromberg 165 125 123Krotoſchin 158 124 130 128Jnowrazlaw 147-158 120 120 130 140Kiel 150 165 125--135 140 145 140 150Neumünſter 145 160 120--133 135--145 135-- 150
Hannover Süd 152 158 138--144 143--180 137--156

do. Elbe Weſer 166 172 124--1856 121 142 155
do. Weſt 145 152 7 2 124 127Münſterland 158--165 144 148 l 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 162 170 139 147 127--135 147 155

Sauerland 156--164 140 150 140 135 140Paderbornerland 160 165 142--150 137--145 144 150
Frankfurt a. M. 169 170 149-- 150 r
Kaſſel 158 160 140 144 145-- 150 130 140

6) Rag h pvgter Ermittelung:Stadt p. I. 712 g. s p. 450 p. I.Berlin 16 e i r ad e
reslau

Poſen 163 125 124 134e Seu

Mannheim 166 143 135Hamburg 163 143e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſcht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität

unterſchiede.
am 15. Juni, am 13. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. A0173,00.40173,00
Chicago zJuli 75 Cts. 168,25 168,00Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 3 d. 176,00 176,00

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 162,50 162,50
Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris Juni 24,55 fcs. „199,00 199,75Von Amſterdam nach Köln hl fl. D. 7Newyork nach Berlin Roggen loko 581 Cts. 138,75 138,75

e Odeſſa loko 67 Kop. 138,50 138,50Riga loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln -hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 56 Cts. „116,00 116,25

Magdeburg, 15. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitz el und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Warene und Produktenberichte
Getreide

Hamburg, 15. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen.
burgiſcher 160--166. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 131. Rogger
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 MaiAbladung 104-- 106, holſtein
und mecklenburgiſcher 144-146. Mais behauptet, Amerik. mixed Ma
94 bis 89. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 15. Juni. Weizen loko matt, do. per Oktober 7,53 Gd., 7,5
Br. Roggen per Oktober 6,37 Gd., 6,38 Br. Hafer per Oktober 5,4
Gd., 5,47 Br. Mais per Juli 6,29 Gd., 6,30 Br., per Auguſt 6,35
Gd., 6,36 Br., neue Ernte Mai 5,29 Gd., 5,30 Br.

F Auntwerpen, 15. Juni. Weizen ruhig, Roggen weichend. Hafe
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 15. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 15. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do per

November do per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 15. Juni. (Anfang.) Weizen feſt, per Juni 24,65
per Juli 24,65, per JuliAuguſt 24,05, per September Dezember 22,40,
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,50.

Paris, 15. Juni. (Schluß.) Weizen feſt, per Juni 24,65, per
Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,10, per September Dezember 22,45.

Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,50.
NewYork, 15. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 85, per Juni per Juli 828 per September 78 per
Dezember 785/. Mais per Juli 56 per September 54/,, per Dezember

53 Je Gier 325. e We Jeago, 15. Juni. elegr. zen per Juli 757/ pe
September 73 Mais per Juli 488

Raps.
Hamburg, 15. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Hamburg, 15. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juni 15,90, per Juli 15,90, per Auguſt 16,10, per Oktober
17.40 ver Dezember 17,45, per März 17,90. Stetia.



7,40 B

Kondon, 15. Juni. 969 Proz. J
Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 11 d. NMatt.

J Hamburg, 15. Juni, nachmittags.
Nur für Good average Santos. Juni 24 G., September 25 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 15. Juni.

Hamburg, 15. Juni.

Magdeburg, 15. Juni.

ſaaten.
Hamburg, 15. Juni.

HOele.

enm.
Petroleum feſt.

(Anfangsbericht.)

avaZucker loko 9 Verkäufer, Rewyork, 15. Juni. (Telegramm.) Schmalz vweſternſteam
9,15, do. Rohe und Brothers 9,45.

Paris, 15. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 52,50,

Anutwerpen, 15, Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,17x Käufer, Dezember 5,17x Verkäufer. Ruhig.

t B Habre, 13. Juni. 12 Uhr. Wolle. Juni 158,50, OktoberKaffeeTerminNotierungen. Juli 53,00, JuliAuguſt 53,50, Sept. Dez. 54,50. 161,00. Tendenz Ruhig.

JavaKaffee good ordinary 26.

Spiritus ruhig, Juni 161 Br., 15
JuniJuli 161 Br., 158/, G., JuliAuguſt 164 Br., 1597, G.
September 161 Br., 1587, G.

Paris, 15. Juni.
46,00, Juli 45,75, Juli-Auguſt 45,75, September- Dezember 38,00.

Paris, 15. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 46,00, Schellfiſche, große 40-—45 Pfg., mittel 32—35 Pfg., kleine 15—25 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebenslehen: für
Juli 46,00, JuliAuguſt 45,75, September Dezember 38,25.

Fettwaaren.
Rübsl feſt, loco 49,50.

G., nach Oualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90 100 fg.
ug. kleine 50- 70 Pfg., Seezungen, große 160- 170 Pfg., kleine 90 bis Lager 9,30.

Standard white loko Hamburg, 13. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

r. proAutwerpen, 15. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez., Lieferung Juli Auguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 191 20 Mk.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt Superior-Mehl 19
212 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 15. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white 100 Kg.
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Sleiſch. Butter.
1015, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhanſen, 13. Juni. 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,30 Mk., Hammel per

105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45

Spiritus ruhig, Juni 30--40 Pfg., Rotzungen 20—30 Pfg., Schollen, große 50—55 Pſfg.,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſaß
Berlin, 15. Juni. e 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke M
JuliAuguſt 181 19 Mt. Kartoſfelmehl, prompt 19-- 192, Mt. Per

/4—-20 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 15. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für 5

Eier
Magdeburg, 15. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mtk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.

ol. z für 160 fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zinn 129 Lſtrl.
logr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Juni.

Fiſche.
Hamburg, 13. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

100 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 55——65 Pfg., kleine

mittel 35--40 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

Liverpool, 15. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 400 Ballen.

Tendenz Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Schwach.

Juni 6,7 Okt.Nov. 5,72,Juni-Juli 6,68, Nov.Dez. 5,58,Juli-Auguſt 6,63, Dez.-Jan. 5,54,AuguſtSept. 6,51, „Jan.-Febr. 5,53,
Sept.Okt. 6,11, Febr.-März 5,53.

Metalle.
Amſterdam, 15. Juni. Bancazinn 77
London, 15. Juni. Silber 24/10 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

3 Monate e r u 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Glasgow, i5. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 2x d.

Düngemittel.
Hamburg, 13. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 13. Juni. Wechſel auf London 127

Pfg., Cabliau, große 9--12 Pfg., kleine 8—16 Pfg., Seehechte 20--25 Prov

100--135 Pfg., Zander 50-—-75 Pfg., Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel5 20 Pf fg. 1 T 343 de Halleſchen Zeitung befindet ſichlebende 200 g. Vroachſen 12113 Pfg. Hummein, je Mferſehnurger Filiale Gebet 48 ba Carl ren

inz und Allgemeinez: Otto E. Neumann z für Zokalez: Erich Benthner
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis für den Börfen und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S Alle

Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis 8Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—8 Pfg., Elblachs 130--140 Pſfg., f die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis Lachs, rothfl., 110 120 Pfg., Silberlachs 90- 105 Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Coursnotierungen
der Berliner Börſe vom 15. Juni. mm bis i

(ErgänzungsCourſe.)
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Preuß. Kleinb.-O. uk. 1704

do. do. uk. 1908

do. 1912
Deutſche gonds und Staatpapiere.

do.
Pr. Ctr.Bod.Pfobr. v. 1890

do. v. 1899 unk. 09
do. v. 1901 10

insf

amb., 50 Thlr. -Looſe.

er.
deb. St.Anl.

do. do.
pr. Prov.Anl,

3
Dadiſche Staatsanleihe
g. Präm.Anlelhe 1867.

ſche Präm.Anleihe
Stadtanleihe

mer StadtOblig.

do. do. 1892San w. 20 Thlr. Sooſe.
elder StadtObl

do. do. 1899S dutger 15 Fres.Looſe

lderſt. Stadtanl. von i dö

do. do, Ser. D.
2 do. do. E.o. do.Weſtfäl. Prov.klnl, II. e
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Prov. Anleihe 1909
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160 556
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313 135.506
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J. 100.006
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do. v, 1903 12
Pr. Komm. Obligationen

v. 1901 unk. 10

do. v. 1387 91
do. v. 1896 06

Pr. Hyp.A.-B. VIII.- XII.
do. do. XV. -XVIII., unk,
Pr. Hyp.-A.B. bis 1906.
Rhein. Hyp. Pfd. e

do. do. IIINh. Weſtf. Bod. unk. 7
do. do. unk. i8W8
do. do. unk. 1910
do. do. unk, 1994
do. do. unk. 1908
do. do. unk. 1912

Schleſ. Bod.Cred.B.
do. do. do. rz. à II0.
do. do. do. rz. à 100..
do. do. do. unk. b. 1903
do. do. do. rz. à 100.

Schwrzb. Hyp. II unk. b. 1806
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do. III. G.Sraunſchweigiſche Landes
Böhm. Nordd. GoldObk..
CentralPaciſic
DuxVBodenbacher II.

do. III.do. SilberObl.do. Gold Obl.
Dup Prager GoldObl.
Gallz. Karl- Ludwig 1890.
Gr. Rufſ. Eiſend.Ge ellſchaft

gorodDombrowo

do. Mittelmeerbahn ſtfr..
Kaſch.Oderberg GoldObl.

do. SilberObl.Kronprinz Rudolfsbahn.
do. (Salzkammergut)

Koslow.Woron., 1889.
Zursk. Chark.Azow 1889.TDeutſge HypothekenPfandbriefe, Kursk Kiew
LemdergCzernowiger.
LübedckZüchen. gar.

D. Er. eK.H., III. rz. 1
do. IV. rz. 1
do. V. rz. 1
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Preußiſche PfandbriefBank.
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Magdeburg Wittenberg
Mecklanb. riedr. b.r SMsk. KiewWor. unk. b. i906

MoskoRjäſan eMoskoSmolenst
RorthernPac, I. bis i

J i. bis 73rz. 193Oreg. Rallw. u. R 1935
JrelGriaſt-Obi, gar..

o. do. do. v. 1889
Oftpreußlſche Südbahn
Heſt.Ung. Staatsb, alte.

do. do. 1874.do. do. 1885..

Portug. Eiſenb.Obl. s

do. 1880r 22*2222
aſ.-Uralsk, gr. unk. b. 1905

O7 gr. r.
*gar. unk b. 1Rufſ. Südweſtbahn. t

Rpbinsk, gar. unk. b. i906
Oeſter. Süidbahn (Lomd.).

do. GoldObl. III
St. Loulsu. S. Fr., rz. i931

do. do. 1931Schweizer Centralbahn 1880
do. Nordoſtdahn.. h

Krangskaukafiſche III
Ungar. Lokal Eiſenb. An
Ungar.Gakiz. (gar.).
Warſchau Wiener er. e

do. edo. lerWerrabahn. eWiaditawtasuntds. dis isös

Wladikawkas eWilhelmLuxemburg. e e
garskojeSelo.

tal. Etſenb.Obl. v. St. gar,

n „jÜ d

e s e 9 Ft Divt 1901 190233 CiſenbahnStamm-PrioritätsAltien. Wwduſtrie-Attien. e nene

4 iden v IIIILIIII51 Divi 1901 1902 Omnnlbus geſellſchaft (210,000J Atao Gjanao. W e äh z z 33324 Oppelner dortlant- Sement 3 433523
3 166. BreslauWarſchau. r denke ment es Seine Steadentahn. z151. 105 Dort nuns Zronau J 33835 Sajar 10 s45.00 Schäffer Walcker 4 0064 1503,3500 Marrenbueg Rlawtaw. 5 122906 7 Bau Nusfährun s 93756 Sdleſiſche Cemem a 6'2160 5004 163.50 Oſtpreus ſche Slosahn 42 [1142356 er Charkeuerucz; 763.656 j Stettiner Cham. Didier 18 713383
a 163 800 S De Renſtadt. 17 735.500 Stralſund. Spieltart. St. 6,, 1190s Paſſage kono. 4 4 (84755 J u s 55 z Ken c Rottw. Pulv... 7d GiſendahnStaumAltien. Seite hen J l Se cher 9 11628J. 100 70 Srauerei König 8 8 11322Anideinehiite 94 Dividende 1901 1902 Bresl. EKiſend. W. ginte. 8 157556 VDittener Guß 42 z 1532584 1102 905 Aa den Naſtricht. e 131003 reslauer Oelwerte J/2] 62606 Zucerfabrit Frauſtadt. (18 110 148. 006
4 100 10 Cretelder. h h 3 86 59 G Braunſchweiger Jute g' 12 182,1004. G4 (1006-50 6 KDutinLübech 657.25 Srannſchweiger Straßenb. la
e 27.460 Frankfurt Giterbahn. 22 Breslauer elektr. do. 6 112254., 101/006 HalberſtadtBiankendurg. 110 006.8Sementbaugeſ. Jerlin 12 325,228 diskont3 e 101-9003 G KurskKiew 5 m Sharlottendg. Waſſerwert. Ia 13 313 28 4 35./ 2 537 LembergTzernowiß 62 z 143 625. G em. Fabrik Schering. 19 224 0 s u o 5. geteeeen Uhr.2 33328 i wia ha en Beröah. 2., 23 2 Daher nen. z 2 133 323 be 3 2- Portugieſ. Plage t.z 18 430 Oeſterr. Nordweſtd. 2 42 Deut Delmidle 8 0 1203 goyengagen e Rom4 101168 a De Pune.: 18 s en n4 ReichensergePardudtz 4 4 Eromannsdorfer Spinn. 9 54926. Nadertd S. Kerl m
4 77 a reden. 72 7 NewYork 5.,S uud NMaſch. konv. 221 ri 0 BinlAlfien n Unrechuungs-Courſe.32] 23.506 do. Voigt Winde 4 1195 Gd. 5ſerr. S 1.70 Mk. I Gid. n JJe 59 500 de. Volpi S Schiüter 0 8873 i Doäan r n 7970h r r reren ſeeeeeegegegi 328488 Bank für Sprit und Prod. /12425 w. 123535 Cold, Silber und Papiergeld.

103,792 Barmer Bankverein e e 4 121.895 6 Hirſchöerger Lederfabr Wcktees 137 50 b. B Cours in Mark.

le ös.16s 7 18222 Kaiferhof konn. m 94.226 Ducaten er u cp 4 r 2 c Keyli Th. Vijengieſ. J 29.390. G Dollars är 7Goth. Creoit Heſel. e Kurf r7 is 523 09 rials e per St. 16,196 eCöln W. S Tomm. 1 169.25 3 e e eleg. 2 2 22310s e ver St.Danziger Privatbank. 5 11 25 gdeburger Straßenbahn 6 76.56 So er St.Deutſche Effett.-8. (Hahn) 1* 2 34sge Vaſch. 4 2 2 g B. rer gſtr. 204126Kiſenbahnrisritätz-Obligatiouen. h S i e n n en er te et 222333 en. Wagen daun 142805 Zeſear. Zantnoten ver 199 F.Sothaer Zrioatbank z c 1333324 t eeÄ do. Sildereonp. (hHeriineintösb. ss 103406 San rrhen::: (4 18 133330 Ruſſiſche santnoten per 100 i5. 2b r Königsberger Vereinsbant. 6 ſ112,106J 188 352 Zübecker Tommerzbank. r 6 2383340

2 Mecklendurger Hypotheken. 29,292 3e en Seiyziger Börſe vanSieg S t deutſche Fondz. Bank und KreditAktien.i Pe Preuß. Jmmod. M. v. St. 353.556 Dividende 1900 75574 I100 206 7 3,9004 n 133 n x ww 3 diverſf W. z t 500che t Hank, r. chſ. e n en e e103.106 Weſtfäliſche Bank z 1114.206 n e r 2 3 ſStütel Gothaer Privatbant. 7 124,398
Wiener Bankoerein. Mk. 4 Letpziger Bank h 9 wä 1323830à 102 908 Wiener Uniondantk 6 do. z e e e 1333 39338 S Hypoth. Zan?. 5 z 13328

102 006. d do. 3 839 33338 wiaauer. 8 6'/2 110,00161'55 G do. do. 2 4188435 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e. de n t 900 Ind.Aktien, Br. 1. Stamm-Brise.

4 See d e en. e r wer4 Allg. Deutſche Kleinb. 6 do. do. v. S e zu 183372 (Zimmermanm 3 333882
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0. 9 r.22 gener Gußſtahl. 9 46,598 7 z ine 5 AuſſigTeplitzer 2 373525 5 a Eiſenwerke konv. z 183332. Marienburg NRlawta J i Böhm. Nordbahn von 82 G. z 181388

4 l16cs06 Wag Aben a. 29 23222 4 8482 pewegende Edberig. [1[64.28 0 iſ F Akt m es ſrifie 5 1612054 e cm Kiſeudahn5t.B.-Aktien. Dur Hedendas u l ilo 34 160.10 s Rariend itte Koßenau 8 z 82 25 do. Em. I. 1149,52Ryein. Anthr.Kohlen. 18 z t z Der eder r tyä t 09899 e u Sold, 2 112,256See l e S6 e 4 132338 an. o 4 100,508Marienourg- Mlawta. 5 m KaſchauOderberggar. Silb. 4

erfolgt heute abend von Zeit zu Zeit je nach dem Einlaufen der
aus den einzelnen Wahlbezirken durch Transparente an den

beiden Eingängen zu unſerem Drucferei-Gebäude, SternſtraßenDie Bekanntgabe des Wahlreſultats
Gr die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Paſſage (Große Brauhausſtraße, nahe Leipzigerſtraße, und Sternſtraße).

KRit 1 Veilage
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